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Künftige Cabinetsordrcs Olims des Großen .

1.
An der Spitze meiner Regicrungögrundsätze steht

Ehre, Wahrheit und Gerechtigkeit . Ich befehle, daß
man dies überall glaube , widrigenfalls Zch mein
Königliches Wort darauf geben werde.

2.

^
Auf der Höhe , worauf Mich die Vorsehung ge.

stellt, ist Mein Blick nur dem Wichtigen und Großen
zugewandt . Es ist daher auch Meiner landesväter -
lichen Obsorge nicht entgangen , daß der Schuster -
geselle N. in dem Dorfe T. sich bei Anfertigung
eines Schuhes alö PechdrahtS einer Schnur bedient
hat, in welche die Nationalfarben verflochten waren .
Da Ich bei meinem Interesse an der Ehre und dem
Glücke der Nation eben so wenig dulde , daß die
Nationalfarben unter die Füße getreten , alö daß ste
an einem unwürdigen Kopse getragen werden , so
befehle Ich hierdurch , daß der Schustergeselle N. zur
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allgemeinen Warnung ohne Nativnalkokarde sein
Leben beschließe , und daß ihm dieselbe erst am
jüngsten Tag wieder auögcfolgt werde.

3.
Die bedeutenden Fortschritte , welche der patriotische

und religiöse Sinn in neuerer Zeit auf nationalem
Boden gemacht haben, veranlassen Mich, Mein Volk
wieder mit einer neuen Anordnung zu beglücken,
welche zugleich der politischen wie religiösen Zerstücke¬
lung deS Vaterlandes kräftig entgegentreten wird .
Ich verordne daher, daß in Zukunft die Rückenstücke
an den Uniformen Meiner Offiziere ohne Naht ge¬
macht und die Kirchen nur aus ureigenem Gestein
des vaterländischen Bodens gebaut werden sollen.
Sie , der Minister des Kriegs und der Minister des
Cultus , haben für die Ausführung dieser Ordre
gemeinschaftlich Sorge zu tragen .

4.
Ich erachte es an der Zeit , nunmehr Meinem ge¬

treuen Volk die Preßfreiheit zu verleihen , welche ihm
Mein Königliches Wort zugesichert hat. In Erfül¬
lung desselben sollen von jetzt ab alle ABC- Bücher ,
sofern sie in Heften über zwanzig Bogen erscheinen
und sich strenge an ihr Thema halten , von aller
Censur entbunden werden.



5.

Um der Verfassung des Staates eine zeitgemäße

Ausbildung und Verherrlichung zu Theil werden zu

lassen und Meinem Volk ein Pfand Meines Ver¬

trauens zu geben, verordne Ich, daß in jedem Stände¬

saal die Büste Meiner Allerhöchsten Person in Le¬

bensgröße aufgestellt werde.
6.

Es ist Mir von loyalen „Unterthanen ", welchen

Ich hiermit öffentlich Mein Königliches Wohlwollen

bezeuge, bemerklich gemacht worden , daß die Toaste

auf Meine Person steh zu wenig von denjenigen auf

andere Personen unterscheiden . Den mir dieserhalb

gemachten Vorschlag genehmigend , verordne Ich,

daß fortan bei Trinksprüchen auf bürgerliche Per¬

sonen nur ein einmaliges Hoch, bei Trinksprüchen

auf adelige Personen ein zweimaliges , bei Trink -

sprüchcn auf Personen königlichen oder fürstlichen

Geblüts ein dreimaliges Hoch auszubringen ist, wäh¬

rend die Toaste aus Meine Allerhöchste Person , nach

Voranschickung einer entsprechenden Rede , also z«

lauten haben : „ Seine Majestät , unser erhabener ,

geistvoller , allgelicbter und allverehrter König und

Landesvater , leben höchst! und abermals höchst!

und zum dritten Mal höchst! und zum vierten Mal

höchst ! " In Momenten einer ungewöhnlichen Be-
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ge- stcrung der Loyalität soll einer beliebigen fernern
Wrederholnng des „Höchst " keine Grenze gesetzt sein:
ein viermaliges Lcbchöchst aber soll hinfort zu mei¬
nen Allerhöchsten Attributen gehören .

Um die Unabhängigkeit Meines Richterstandcs zustchern, welche ein Stolz Meines Reiches ist, befehle
Ich, daß jeder Richter kassirt werde, welcher einen
verklagten Schriftsteller oder sonstigen politischen
Verbrecher freispricht .

8.
Bei Meinem Einzug in Meine geliebte Stadt N.

ragk in der Hauptstraße ein Stein der Art hervor ,
faß Ich mir beim Absteigen Mein LandeöväterlicheS
Hühnerauge daran gestoßen habe. Dies Ereignißkann nur aus einer illoyalen Unaufmerksamkeit der
Bürgerschaft hervorgegangen sein, wodurch Ich Mich
bewogen finde, Meiner Stadt N. so lange Meine
stonlgüchc Gnade zu entziehen , bis der bewußteStein auSgemittelt ist, so daß er wegen Masestäts -
belerdigung versenkt werden kann.

9.
M>t Entrüstung habe Ich wahrgenommen , daßeine Hauptfeindin meines Throns , die Irreligiöfität ,

sich trotz Meiner königlichen Bemühungen im All-



gemeine » nicht verloren hat. Zur gründlichen Hei¬

lung dieses Zeitübels sollen daher in Zukunft alle

Kamine in Form eines KirchthurmS aufgeführt und
alle Brode in Form eines Kreuzes gebacken und alle

Münzen in Form eines Herzens Jesu geschlagen wer¬
den. Auch werde ich einen neuen Orden vom Berg
Golgatha stiften .

10.

Da Ich Mich bei Meiner Bereifung Meiner Pro¬

vinz N. von dem Nothstand Meiner getreuen Unter¬

thanen überzeugt , indem Ich aus Meinem Wagen
heraus zwei Wohnungen armer Leute mit zerbroche¬
nen Fensterscheiben wahrgenommen habe, so werden

Sie , der Finanzminister , angewiesen , in besagten

Wohnungen sämmtliche Fensterscheiben reparircn und

somit Meinen getreuen Unterthanen ein glückliches
Loos sichern zu lassen. Jedoch haben Sie dafür zu
sorgen , daß in dem geheimen Staatsschatz die an¬

gesammelten hundert Millionen nicht berührt werden .

11.

Meinem Königlichen Blick ist nicht entgangen , was
Meine Behörden bisher unbemerkt gelassen haben,
daß nämlich die heilsame und unumgängliche Heim¬
lichkeit Meines Regierungssystems eine verderbliche
Lücke hat. Während Alles bei uns geheim ist, haben
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wir noch öffentliche Häuser . Diese Oeffent -
lichkeit ist bedenklich. Zugleich aber sind jene Häuser
mit der Ehre Meines getreuen Volks unverträglich ;
sie werden daher vom neuen Jahr ab aufgehoben .
Diejenigen der betreffenden Wirthe und Frauenzim¬
mer , welche Entschädigungsansprüche zu machen
haben oder ihre Existenz gefährdet sehen , werden
sich, letztere persönlich , an die Prinzen Meines
Königlichen Hauses wenden.

12.

Ich will , daß keiner Meiner getreuen Unterthanen
glaube , Meine Minister handelten in irgend einem
Punkt anders , denn als Organe Meines Königlichen
Willens . Deßhalb verordne Ich, daß, wenn irgend
eine unpopuläre oder verhaßte Maßregel getroffen
wird, dieselbe jedesmal auf Rechnung — Meiner
Minister geschrieben werde. Geschieht dagegen etwas
Populäres , so kommt dies auf Rechnung der Ma¬
jestät .

13.
Da Ich Meinen Ministern und den von selbigen

dependirenden Beamten niemals Unrecht gebe, in¬
dem sie sämmtlich Dependenticn Meines Königlichen
Willens und Meiner Königlichen Machtvollkommen¬
heit sind, so werden Meine getreuen Unterthanen an-



gewiesen, Meine Person nicht mehr mit Jmmediat -

beschwerden zu behelligen , sondern ihre Beschwerden

nur denjenigen vorzutragen , gegen die sie gerichtet

sind. Jmmediatangaben sollen nur dann «och .ge¬
stattet sein , wenn ich gebeten werde , Allergnädigst

einen Act der Loyalität oder eine Versicherung un¬

veränderlicher Unterwürfigkeit entgegenzunehmen . ^

14.

Ich befehle meinen sämmtlichen Beamten , ins¬

besondere aber der Polizei , die angestammte Treue

Meiner Unterthanen zu renoviren .

15.

Sie , der Kriegsminister , haben Mir eine Aus¬

wahl von zuverlässigen Panzerhemden vorlegen zu

lassen.
16.

Es ist Mein Königlicher Wille , daß die Freiheit

des Unterrichts , wie bisher , geschützt, gepflegt und

erweitert werde. Zu diesem Behufe sollen wom künf¬

tigen Monat ab nicht blos alle Professoren , Lehrer

und Schulmeister , sondern auch alle Studenten ,

Gymnasiasten und Schulkinder über fünf Jahre

uniformirt werden . Auch wird fortan die Lehre

von den Fischen von aller Controle befreit .



— Ist

17,
Mit großem Mißfallen und mit gerechter Bc-

sorgniß für das Wohl meiner Staaten habe Zch
wahrgenommen , daß in neuerer Zeit die Sucht nachvereinen von mehr als zwei Mann sich auf eine
bedenkliche Weife gesteigert hat. Ich sehe Mich hier -
E- ch genöthigt , das gefährliche Uebel des Vcreins -und Bundler - Wefens mit der Wurzel auszurotten ,und verordne , was folgt :

1) Sobald mehr als zwei Mann sich beisammenbücken lassen, werden diejenige », welche mehrsind als zwei , wegen Hochverraths zur Un¬
tersuchung gezogen .

2) Ausnahmsweise sind größere Versammlungennur ,n den Kirchen , in den Polizeibureaur
und in den Kasernen erlaubt .

3) In den Gefängnissen ist jeder Gefangene nach
pennfylvanifchen Grundsätzen zu isoliren .

4) Weiber dürfen bis zu sechs Gliedern zusam-
mentreten ; jedoch haben sie bei solchen Ge¬
legenheiten , namentlich bei Theevistten , ihr
Geschlecht vorher von der Polizei constatiren
Zu lassen.

ü) Zwillinge zu gebären , ist bei Strafe des Ab-
ortirenS verboten .
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6) Jedes Ehepaar hat es bei einem einzigen
Kinde bewenden zu lassen.

7) An den Wirthstafeln haben sich die Gäste mit
^ dem Rücken gegen einander zu setzen.

18.

Mein Volk ist bekanntlich blos das Fundament
Meines Königlichen Hauses , und der Glanz Mei¬

nes Geschlecht ist der Glanz des Staates . Dieser

Glanz muß zeitgemäß gehoben werden . Ich ordne

daher solgende neue Schöpfungen an:

1) Meine Krone erhält eine zweite Etage von
- Brillanten , wozu fünf Millionen aus den dies¬

jährigen Ueberschüssen der Staatseinkünfte zu
verwenden stnd.

2) Mein Vasallen - und Adelsstand wird um

zwanzig Procent vermehrt . Derselbe wird zur
zeitgemäßen Ausstattung mit dem Orden der

engeren Treue und mit cumulirten Gütern be¬

lehnt , so wie mit Steuereremtionen und dem

Privilegium , Meine getreuen Unterthanen un¬
ter der Hand zu schinden, begnadigt .

3) In jeder Stadt von mehr als 10,000 Ein¬

wohnern wird für Meine Allerhöchste Person
ein geheimes Gemach in gothischer Bauart

aufgeführt . Die Fonds dazu dürfen aus frei -
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willigen Beiträgen Meiner loyalen Untertha¬
nen genommen werden.

4) Es wird ein mansoleenartigcS Hciligthum zum
Begräbniß und für die Andachtsübungen Mei¬
nes Königlichen Geschlechtes erbaut , und zu
diesem Bau die Summe von 10 Millionen
disponible gestellt . Die Gelder , welche wäh
rend der Andachtsübungen in den Klingelbeutel
des Mausoleums fließen, sind zur totalen Ab-
schassung des Nothstandes Meiner getreuen
Unterthanen bestimmt .

19.
Der Gang Meiner Regierung ist eben so un¬

wandelbar , als Mein Königliches Hauö unerschüt¬
terlich . Vermesse sich daher Keiner , in jenen König¬
lichen Gang durch Vorstellungen und Mahnungen
eingreifen zu wollen . Wer dieser Königlichen War¬
nung kein Gehör gibt , wird das erste Mal mit
Meiner Königlichen Ungnade , und im Wiederho -
lungSfall mit einer Ordnungsstrafe von 5 Groschen
Königlich Courant belegt .

20.

Sie , der Kriegsminister , haben die Anhänglichkeit
des Militäres an Meine Allerhöchste Person und
Mein Königliches Hauö repariren zu lassen, und Mir
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dieserhalb geeignete Vorschläge zu machen. Vor der

Hand bestimme Ich, daß jeder Lieutenant , welcher

einen Bürgerlichen in Gesellschaft mörderisch anfällt ,

mit acht Tagen Festungsstrafe belegt , und sodann

wegen Uebertreibung der ritterlichen Hingebung für

den Landeöherrn als Hauptmann begnadigt wer¬

den soll.
21.

Nach reifer Ueberlegung und genauer Erwägung

der Zeitverhältnisse habe Ich Mich endlich , nach

Anhörung Meines StaatSrathes , entschlossen , das

Gebäude der Rechte Meiner getreuen Unterthanen

auf dem Fundament der neuen Zeit unerschütterlich

aufzuführen . Ich verordne daher, was folgt :
Keiner Meiner getreuen Unterthanen soll be¬

graben werden, bevor er gestorben ist.

22.

Der ruchlose Aufstand , welcher endlich in meh¬

reren Provinzen Meines Reiches auSgebrochen ist

und immer weiter um sich zu greifen droht , bewegt

Mein Landesvätcrliches Herz, Mich vertrauensvoll

an Meine getreuen Unterthanen zu wenden und sie

an ihre angestammte Treue und die Heldenthaten vor

Christi Geburt zu erinnern . Zugleich sichere Ich, um

einen Beweis meiner Gnade zu geben, Jedem den
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neuen Adel mit dem Orden der engeren Treue ; u
welcher dre Waffen gegen die Aufrührer ergreift.'

23.
Da die Zahl der Aufrührer und Untreuen im

Mlütair wre im Civil von Tag zu Tag wächst, sogebe Ich Jedem , der unter Meine Fahne zurückkehrt,h- ermtt Mein Königliches Wort . Auch versprecheIch Meinem gesammten Volk nachträglich Alleswas ,hm etwa noch nicht versprochen sein sollte.
'

24.
ES zeigt sich jetzt durch die That . daß die Mehr -zahl Me- nes Volks von Illoyalität und Untreue an¬

gesteckt und Meines LandeSväterlichenWohlwollens
völlig unwürdig geworden ist. Da alle Mittel , das-

selbst Me. n Königliches Wort und die Militair -

das ^ M? . " ^ S unwirksam zeigen, indem selbstdas M. litair großenteils die verbrecherischen An.
sichten theilt , daß das Volk sogenannte Rechte habe »
muffe, während daS Höchste, worauf dasselbe An¬
spruch hat , Versprechen sind: so befehle Ich hstr -
durch als Herr von Land und Leuten , daß Mein
-Lolk, welches nur noch aus den Rittern der cnaernEue besteht, von sämmtlichen illoyalen Elementen
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gereinigt und letztere sofort deö Landes verwiese »
werden .

25.

Nachdem Meine getreuen Unterthanen Mich mit
Meinem Königlichen Hause aus dem Lande gejagt
und zugleich den geheimen Staatsschatz in Beschlag
genommen haben , erkenne Ich den natürlichen und
gerechten Verlauf der Dinge an, erkläre hiermit
alle CabinetSordreS und Königliche Worte für auf¬
gehoben, und bitte dafür um eine mäßige Pension
in republikanischem Courant .
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